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Zwei Anwendungsbeispiele für Textilbeton* 
Wolfgang Brameshuber1, Rebecca Mott2 
Zusammenfassung: In dieser Veröffentlichung werden 2 Anwendungsbeispiele 
für Textilbeton vorgestellt, ein nachträgliches Abdichtungssystem sowie eine 
bauteilintegrierte Schalung.  
Teil 1: Da in vielen Regionen Deutschlands steigende Grundwasserspiegel zu 
verzeichnen sind und bestehende Gebäude, die nicht für den Belastungsfall 
„drückendes Wasser“ ausgelegt sind, mit einem tragfähigen nachträglichen Ab-
dichtungssystem ertüchtigt werden müssen, wurde ein entsprechendes Abdich-
tungssystem aus Textilbeton entwickelt. Durch die Verwendung des Textilbetons 
ist es möglich, ein Abdichtungssystem mit einer geringen Bauteilstärke von 
30 mm im Spritzverfahren herzustellen.  
Teil 2: Die bauteilintegrierte Schalung (BIS) aus Textilbeton nimmt während der 
Betonage den Frischbetondruck auf. Im Endzustand bildet sie die Bauteilober-
fläche und kann Anforderungen hinsichtlich Tragfähigkeit, Sichtbeton- und Ober-
flächenqualität sowie Oberflächenausbildung (Farbe, Struktur) erfüllen. BIS-
Elemente können werksmäßig wirtschaftlich und qualitativ hochwertig hergestellt 
werden. 
Summary: Within this paper two kinds of application of textile reinforced 
concrete (TRC), a subsequent sealing of buildings and an integrated formwork, 
are presented.  
Part 1: Many regions in Germany show a rising groundwater level. Residential 
buildings not designed for the load case of pressing water have to be refitted. 
Therefore, a subsequent sealing against pressing water made of TRC was 
developed. Using this composite material it is possible to produce a sealing 
system with a wall thickness of about 30 mm by using the spraying technique. 
Part 2: The integrated formwork withstands the concrete pressure during 
concreting. Finally it is the surface of the building member and can meet all 
requirements on load bearing capacity as well as fair-faced concrete quality and 
surface structure (color, texture). As pre-fabricated units it is possible to produce 
the integrated formwork economically and with high quality. 
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Teil 1 – Nachträgliches Abdichtungssystem 
1 Einleitung 
In vielen Regionen Deutschlands sind steigende Grundwasserspiegel zu verzeichnen. Zu den 
Ursachen gehört z. B. die Schließung von Tagebauwerken und der damit einhergehenden 
Abschaltung der zugehörigen Wasserhaltungen. Steigende Grundwasserspiegel wirken sich 
direkt auf bestehende Gebäude, die nicht für den Belastungszustand „drückendes Wasser“ 
ausgelegt sind, aus. Diese Gebäude müssen mit einem entsprechenden Abdichtungssystem 
nachgerüstet werden.  
Auf dem Markt werden zurzeit eine Vielzahl von nachträglichen Abdichtungsmethoden 
angeboten, die sowohl von innen als auch von außen das Gebäude schützen können. Diese 
konventionellen Methoden berücksichtigen allerdings oft nur den Aspekt der nachträglichen 
Abdichtung. Zusätzliche statische Belastungen durch die Änderung des Belastungszustandes 
werden meist nicht betrachtet. Vorhandene Abdichtungssysteme zeichnen sich oft auch durch 
eine hohe Komplexität verbunden mit hohen Kosten aus. Bei Systemen, die das Gebäude von 
innen abdichten, geht dies mit einem deutlichen Verlust an Nutzfläche einher. Eine konven-
tionelle Weiße Wanne benötigt z. B. eine Wandstärke von etwa 200 mm. 
2 Textilbeton als alternative Abdichtungsmethode 
Vor allem der deutliche Verlust an Nutzfläche bei Verwendung einer konventionellen 
Weißen Wanne als Abdichtungssystem von innen führte zu der Frage, ob ein solches Abdich-
tungssystem auch aus Textilbeton hergestellt werden könnte. 
Der große Vorteil im Gegensatz zu herkömmlichem Stahlbeton ist, dass die Betondeckung 
auf ein Minimum reduziert werden kann. Das Abdichtungssystem kann daher viel filigraner 
und dünnwandiger ausgeführt werden. Der verwendete Feinbeton besitzt weiterhin eine sehr 
dichte Struktur, die den Beton chemisch widerstandsfähig macht und zu einer hohen Wasser-
undurchlässigkeit führt. Durch die kombinierte Anwendung von Feinbeton und Textilien 
weisen die Textilbetonbauteile eine hohe Druck- und Zugfestigkeit sowie ein sehr duktiles 
Verhalten auf, siehe z. B. BRAMESHUBER [1]. 
Im Rahmen des BBR-Forschungsvorhabens „Nachträgliche Abdichtung von Wohngebäuden 
gegen drückendes Grundwasser unter Verwendung von textilbewehrtem Beton“, siehe 
BRAMESHUBER [2], wurden zunächst zwei Betonmischungen untersucht, die sich lediglich in 
den verwendeten Kurzfasertypen – wasserdispersible AR-Glasfasern und PVA-Fasern – 
unterschieden. Die textile Bewehrung sowie der Kurzfaservolumenanteil wurden gleich 
gehalten. Die Variation der Kurzfasern aus AR-Glas bzw. PVA diente der Feststellung, 
welcher der beiden Fasertypen bessere Ergebnisse hinsichtlich einer Steigerung der Biege-
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zugfestigkeit und einer feineren Verteilung von entstehenden Rissen sowie einer geringeren 
Rissbreite aufweist.  
Eine Bewehrung bestehend aus einer Kombination aus textiler Bewehrung und AR-Glas-
fasern führte schließlich zu einer deutlichen Verbesserung der Rissverteilung. Für die Ver-
wendung von Textilbeton als nachträgliches Abdichtungssystem ist die Zugabe von Kurz-
fasern sehr wichtig, da im Gebrauchszustand von einer ungerissenen Konstruktion ausge-
gangen wird. Um die Wasserundurchlässigkeit der Konstruktion zu gewährleisten, sind dies 
wichtige Eigenschaften des Verbundmaterials. Nähere Details zu diesen Untersuchungen 
können BRAMESHUBER [2] entnommen werden. 
Ähnliche Ergebnisse hinsichtlich einer Verbesserung der Rissverteilung und einer Steigerung 
der Tragfähigkeit durch das Hinzufügen von Kurzfasern wurden z. B. auch von HINZEN und 
BRAMESHUBER [3] und NAAMAN ET AL. [4] erzielt. 
3 Nachträgliche Abdichtung mit Textilbeton 
3.1 Prinzip und Produktionstechnik der nachträglichen Abdichtung 
Das Prinzip der nachträglichen Abdichtung von Gebäuden mit einer Weißen Wanne aus 
Textilbeton ist in Bild 1 dargestellt. Im ersten Schritt wird für die Herstellung der Konstruk-
tion der Bestand mit einem speziellen Dübelsystem versehen. Feinbeton und Textil werden 
dann schichtweise mit definierter Textillagenanordnung auf den Bestand aufgebracht. Da die 
Wände sowie der Boden mit dem System versehen werden soll, muss der Feinbeton beson-
ders auf vertikale Flächen aufgebracht werden können und auch an diesen haften bleiben.  
 
Bild 1: Prinzip der nachträglichen Abdichtung aus Textilbeton 
Fig. 1: Principle of the subsequent sealing using textile reinforced concrete 
 
450 BRAMESHUBER, MOTT: Zwei Anwendungsbeispiele für Textilbeton
 
Für das Aufbringen des Textilbetons bietet sich im vorliegenden Fall besonders das Spritz-
verfahren an. Das Spritzen von Feinbeton basiert auf einem Niederdrucksystem mit einem 
Druck von bis zu 8 bar, wie es z. B. auch zum Aufbringen von Putzen genutzt wird. Mit Hilfe 
dieses Verfahrens ist eine flexible Anpassung des Abdichtungssystems an verschiedene Geo-
metrien der abzudichtenden Räume sowie die wasserundurchlässige Integrierung der Veran-
kerungselemente in den Beton möglich. Diese Herstelltechnik ermöglicht es weiterhin, Fein-
beton und Textil schichtweise mit definierter Textillagenanordnung aufzubringen. Ebenso 
kann das nachträgliche Abdichtungssystem sowohl an den Wänden als auch auf dem Boden 
angeordnet werden. 
Im Vorfeld einer Sanierung muss zunächst überprüft werden, ob der Bestand die zusätzlich 
entstehende Belastung aus drückendem Wasser auch im durchnässten Zustand aufnehmen 
kann. Ebenfalls müssen alle bestehenden Wände mit einer Horizontalsperre versehen werden, 
um das Eindringen von aufsteigendem Wasser zu verhindern. 
 
3.2 Feinbeton 
Mit den Anforderungen an den Feinbeton, die aus der Wahl des Produktionsverfahrens 
Spritzen entstanden, wurde am ibac die in Tabelle 1 dargestellte Feinbetonmischung 
entwickelt. 
Tabelle 1:  Feinbetonmischung 
Table 1:  Fine grained concrete 
Ausgangsstoff Einheit Gehalt 
CEM I 42,5 R HS (z) 
Flugasche (f) 
Silikastaub (s) 
Gesteinskörnung 0 – 0,8 mm 
Fließmittel 
Kurzfasern (AR-Glas) 
Methylcellulose 
w/z 
w/b = w / (z+0,4·f+s) 
kg/m³ 
kg/m³ 
kg/m³ 
kg/m³ 
M.-% vom Bindemittel 
Vol.-% 
M.-% vom Feststoff 
- 
- 
520 
250 
50 
1049 
0,79 
1,5 
0,044 
0,60 
0,49 
 
Zusätzlich zur Faserbewehrung enthält die Mischung Methylcellulose (MC), um die Thixo-
tropie und Klebrigkeit des Betons zu erhöhen. Fasern und MC besitzen einen großen Einfluss 
auf die Konsistenz der Feinbetonmischung. Gründe sind die große spezifische Oberfläche der 
Kurzfasern sowie das Wasserrückhaltevermögen der MC. Beides reduziert die Verarbeit-
barkeit, allerdings erhöht sich bis zu einem bestimmten Gehalt die Möglichkeit, dass die 
Mischung pump- und spritzbar wird sowie an vertikalen Flächen haften kann. 
 
4th Colloquium on Textile Reinforced Structures (CTRS4) 451
 
Für die Feinbetonmischung wurden die Frischbetonkennwerte Rohdichte (2129 kg/m³) und 
Ausbreitmaß (155 mm) in Anlehnung an DIN 18555-2:1982-09 [5] ermittelt. Da der Fein-
beton eine hohe Thixotropie und Klebrigkeit aufweist, wurde die Frischbetonrohdichte nach 
dem Spritzvorgang gemessen.  
Die Festbetonkennwerte Druckfestigkeit, Biegezugfestigkeit sowie dynamischer Elastizitäts-
modul wurden im Probekörperalter von 28 Tagen an Prismen mit den Abmessungen 
30 · 30 · 160 mm³ bestimmt. Die im Gegensatz zur DIN 18555-3:1982-09 [6] geänderten 
Abmessungen hängen mit der Bauteildicke des Abdichtungssystems (30 mm) zusammen. Die 
Bestimmung dieser drei mechanischen Kennwerte erfolgte an einem Prismensatz bestehend 
aus 3 Probekörpern.  
Die Prüfung des dynamischen E-Moduls erfolgte mit Hilfe des Resonanzfrequenzverfahrens 
nach Heft 422 des DAfStb, BUNKE [7]. Zur Bestimmung der Biegezugfestigkeit wurde ein 3-
Punkt-Biegezugversuch an den oben genannten Prismen mit einer Spannweite von 100 mm 
durchgeführt. Hierdurch war es möglich, neben der Höchstspannung auch das Nachbruch-
verhalten der Prismen aufzuzeichnen. Die Prüfung wurde weggesteuert durchgeführt. Da 
keine Richtlinie bezüglich der Prüfgeschwindigkeit existiert, wurde ein Wert von 
0,2 mm/min gewählt. Die Druckfestigkeit wurde im Anschluss an die Biegezugfestigkeit in 
Anlehnung an DIN 18555-3:1982-09 [6] bestimmt. Die geprüften mechanischen Kennwerte 
sowie die Rohdichte sind in Tabelle 2 dargestellt. 
Tabelle 2:  Mechanische Kennwerte der Feinbetonmischung im Prüfalter von 28 Tagen 
Table 2:  Mechanical properties of fine grained concrete at a testing age of 28 days 
Festbetonkennwert Einheit Feinbeton 
Druckfestigkeit fc 
Biegezugfestigkeit fct,fl 
Dynamischer Elastizitätsmodul Edyn 
Dichte 
N/mm² 
N/mm² 
N/mm² 
kg/m³ 
88,0 
7,8 
31.500 
2.164 
 
Aufgrund des hohen Anteils an Zementleim und der Zugabe von Methylcellulose nimmt der 
dynamische E-Modul einen vergleichsweise niedrigen Wert von 31.500 N/mm² an. 
Die Biegezugfestigkeit liegt mit einem Wert von 7,8 N/mm² in einem ähnlichen Bereich wie 
der Wert einer Feinbetonmischung ohne Kurzfasern (z. B. Standardmischung PZ-0899-01 
des SFB 532: 7,6 N/mm² aus BROCKMANN [8]). Dieser relativ niedrige Wert kann zum einen 
auf einen Einfluss des Herstellverfahrens in Kombination mit der erhöhten Thixotropie des 
Feinbetons zurückgeführt werden. Zum anderen sind auch ein etwas höherer Wasserbinde-
mittelwert und eine andere Gesteinskörnung mit als Gründe anzuführen. Beim Nachbruch-
verhalten zeigt sich der Einfluss der Kurzfasern. Die Probekörper versagen nicht plötzlich, 
sondern zeigen ein entfestigendes Verhalten. Nähere Erläuterungen zur Tragfähigkeit der 
Gesamtkonstruktion können BRAMESHUBER [2] entnommen werden. 
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4 Überprüfung des Abdichtungssystems an einer Musterwand 
Zur Überprüfung der Funktionstüchtigkeit der entwickelten Abdichtungskonstruktion wurde 
eine Musterwand (Bild 2) hergestellt, die mit Druckwasser beaufschlagt werden kann. 
Hierzu wurde eine Mauerwerkwand aus Kalksandsteinplanelementen (Dicke d = 115 mm) 
errichtet und mit dem speziellen Dübelsystem bestückt. Auf die Wand wurde im nächsten 
Schritt die Weiße Wanne aus Textilbeton in einer Wandstärke von d = 30 mm aufgespritzt. 
Die Wand ist in eine Stahlkonstruktion mit Plexiglaswänden eingefasst, so dass eine Art 
Aquarium entsteht. Mit diesem Aufbau ist es möglich, die Wandkonstruktion mit Wasser zu 
beaufschlagen und unter Druckwasserbeanspruchung zu beobachten. Das nachträgliche 
Abdichtungssystem kann so im Dauerstand auf Dichtigkeit überprüft werden.  
 
Bild 2: Vorder- und Seitenansicht der Musterwand 
Fig. 2: Front and side view of the exhibit wall 
Bei der Herstellung des Objekts hat sich gezeigt, dass das Spritzverfahren eine geeignete 
Produktionstechnik zur Erstellung solcher Abdichtungssysteme aus Textilbeton ist. Die 
Funktionstüchtigkeit des Systems hat sich durch Beobachtungen der mit Wasser beauf-
schlagten Wand bestätigt. Der Langzeitversuch der druckwasserbeanspruchten Wand läuft 
seit ca. 2,5 Jahren. Nähere Erläuterungen zu den Untersuchungen können BRAMESHUBER [2] 
entnommen werden.  
Die beschriebenen Arbeiten machen das Anwendungspotential eines nachträglichen 
Abdichtungssystems aus Textilbeton deutlich. Mit geringer Bauteilstärke von lediglich 30 bis 
35 mm ist es möglich, ein bestehendes Gebäude gegen drückendes Wasser auch bis zu 
anstehenden Wasserhöhen von 2,5 m zu ertüchtigen. 
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Teil 2 – Bauteilintegrierte Schalung 
5 Einleitung 
Die in den letzten Jahren gestiegenen Qualitätsanforderungen hinsichtlich einer sehr guten 
Sichtbeton- und Oberflächenqualität können mit konventionellen Schalungen und Betonen in 
weiten Bereichen nicht wirtschaftlich erfüllt werden. Im Rahmen von Forschungsvorhaben 
wurde daher eine bauteilintegrierte Schalung (BIS) entwickelt, die werksmäßig mit hoher 
Sichtbeton- und Oberflächenqualität hergestellt werden kann.  
Die Elemente können zum einen als Wandschalung zur Baustelle transportiert werden und 
vor Ort vergossen werden. Zum anderen wird z. B. im Rahmen des BBR-Forschungsvor-
habens „Entwicklung eines Wandsystems mit hoher Wärmedämmung aus selbstverdich-
tendem porosiertem Leichtbeton in Kombination mit einer bauteilintegrierten Wandschalung 
aus textilbewehrtem Beton“ eine Wandbauart entwickelt. Durch diese Kombination soll der 
Baufortschritt beschleunigt und ein Wandsystem mit einem geringen Gewicht bei einer 
gleichzeitig ausreichenden Wärmedämmung und weitgehend freien Gestaltungsmöglichkeit 
der Oberflächen geschaffen werden. In der vorliegenden Veröffentlichung werden die 
Untersuchungen zur BIS näher erläutert. 
6 Schalsystem aus Textilbeton 
6.1 System 
Ebenso wie eine konventionelle Schalhaut muss die BIS aus Textilbeton die infolge des 
Frischbetondrucks während der Betonage auftretenden Lasten aufnehmen und verformungs-
arm und zerstörungsfrei in den Hinterbau einleiten. Im Endzustand bildet sie die Bauteilober-
fläche und soll die Anforderungen hinsichtlich Sichtbeton- und Oberflächenqualität sowie 
Oberflächenausbildung (Farbe, Struktur) erfüllen. 
Um diesen Anforderungen zu entsprechen und resultierend aus Erkenntnissen aus bereits 
abgeschlossenen Forschungsvorhaben, siehe z. B. BANHOLZER [9], wurde eine Stegplatte als 
Querschnitt der BIS gewählt. Die mit AR-Glastextilien bewehrte, filigrane Platte stellt später 
die Außenseite der Wand und somit die Sichtbetonfläche dar. Die mit jeweils einem GFK-
Stab bewehrten Stege verlaufen innenliegend und in vertikaler Richtung. Durch diesen 
Aufbau kann die Gesamtkonstruktion die auftretenden Biegezug- und Druckspannungen 
aufnehmen und in den Hinterbau einleiten. 
Im Rahmen des Vorhabens wurden BIS-Elemente mit den Abmessungen Breite / Höhe von 
1,00 m / 2,75 m betrachtet. Das Schalungselement wird in Abständen von 0,5 m rückwärtig 
durch Querjoche unterstützt. Aufgrund dieser Randbedingungen ergibt sich als statisches 
System für die Bemessung des Schalungselementes ein Sechsfeldträger mit einseitigem 
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Kragarm (1. Feld: 0,10 m, 2. bis 6. Feld: 0,50 m, Kragarm: 0,15 m). Als Einwirkung wird der 
Frischbetondruck beim Betoniervorgang angesetzt, der von der Rohdichte, der Konsistenz 
des Betons sowie von der Betoniergeschwindigkeit abhängt und in DIN 18218:1980-09 [10] 
geregelt ist. Im vorliegenden Fall ergibt sich für den selbstverdichtenden Schaumbeton unter 
Annahme eines hydrostatischen Frischbetondrucks ein Wert von 16,2 kN/m². 
Die Querschnittsabmessungen des Schalungselements sind in Bild 3 dargestellt. Die 
Plattendicke beträgt 10 mm und der Stegabstand 250 mm. 
 
Bild 3: Querschnitt des Schalungselements 
Fig. 3: Cross-section of the integrated formwork 
6.2 Materialien und Produktionstechnik 
Die Anforderungen an den zu verwendenden Feinbeton ergeben sich aus den Ansprüchen an 
die Sichtbetonqualität, die Tragfähigkeit des Gesamtsystems sowie aus der Produktions-
technik. 
Um die Anforderungen einer Sichtbetonfläche zu erfüllen, muss die geschalte Fläche der 
Sichtfläche des Bauteils entsprechen. Für den Herstellvorgang bedeutet dies, dass zunächst 
die 10 mm dicke Platte laminiert wird. Dabei werden Feinbeton und Textil lagenweise in die 
Schalung eingebracht. Nach dem Betonieren der Platte wird die Stegschalung auf die 
Plattenschalung aufgesetzt und fixiert. Der Steg wird dann im Gießverfahren hergestellt, so 
dass die Verbundfuge zur Platte frisch in frisch vergossen wird. 
Für das Laminieren und Gießen wird ein fließfähiger Feinbeton benötigt. Da im Gebrauchs-
zustand von einer ungerissenen Konstruktion ausgegangen wird und um die Tragfähigkeit 
des Gesamtsystems zu gewährleisten, muss der Feinbeton weiterhin eine hohe Druck- und 
Biegezugfestigkeit aufweisen. Die hierfür entwickelte Feinbetonmischung ist in Tabelle 3 
dargestellt. 
Für die Feinbetonmischung wurden die Frischbetonkennwerte Rohdichte (2228 kg/m³) und 
Setzfließmaß (300 mm) ermittelt. Die Rohdichte wurde nach DIN 18555-2:1982-09 [5] 
ermittelt. Das Prüfverfahren zur Bestimmung des Setzfließmaßes orientiert sich an dem 
Verfahren für selbstverdichtende Betone und wird in BRAMESHUBER [11] näher erläutert.  
 
4th Colloquium on Textile Reinforced Structures (CTRS4) 455
 
Tabelle 3:  Feinbetonmischung 
Table 3:  Fine grained concrete 
Ausgangsstoff Einheit Gehalt 
CEM II/A-LL 42,5 R (z) 
Flugasche (f) 
Silikastaub (s) 
Gesteinskörnung 0 – 1,0 mm 
Fließmittel 
w/z 
w/b = w / (z+0,4·f+s) 
kg/m³ 
kg/m³ 
kg/m³ 
kg/m³ 
M.-% vom Bindemittel 
- 
- 
490 
175 
35 
1236 
0,66 
0,54 
0,45 
 
Damit die im Fertigteilwerk hergestellten BIS-Elemente in einem späteren Produktionsablauf 
nach 7 Tagen im Werk verfüllt werden können, wurden die Festbetonkennwerte Druck-
festigkeit und Biegezugfestigkeit im Probekörperalter von 7 Tagen an Normprismen nach 
DIN 18555-3:1982-09 [6] bestimmt. Die Prüfwerte können Tabelle 4 entnommen werden. 
Tabelle 4:  Mechanische Kennwerte der Feinbetonmischung im Prüfalter von 7 Tagen 
Table 4:  Mechanical properties of fine grained concrete at a testing age of 7 days 
Festbetonkennwert Einheit Feinbeton 
Druckfestigkeit fc 
Biegezugfestigkeit fct,fl 
Rohdichte 
N/mm² 
N/mm² 
kg/m³ 
52,3 
9,3 
2265 
 
Die Bewehrung der Platte besteht aus 3 Lagen eines biaxialen 2D-Textils (1200 tex, 
40,7 mm²/m), die im Abstand von 3, 5 und 7 mm zur Außenseite angeordnet sind. Die Stege 
sind mit einem GFK-Stab (Durchmesser 8 mm, 50,3 cm²) bewehrt, um die auftretenden 
Stützmomente aufnehmen zu können. 
7 Voruntersuchungen zur Tragfähigkeit 
Zur Untersuchung der generellen Tragfähigkeit wurden π-Platten mit einer Länge von 1,00 m 
und einer Breite von 0,50 m hergestellt und im 3-Punkt-Biegezugversuch im Alter von 
7 Tagen (Begründung siehe Kapitel 6.2) geprüft. Die Stützlänge betrug 0,90 m mit mittiger 
Lasteinleitung. Um zu überprüfen, ob die beim Betoniervorgang auftretenden Feld- und 
Stützmomente vom System aufgenommen werden können, wurden sowohl Versuche zur 
Ermittlung des aufnehmbaren positiven als auch des aufnehmbaren negativen Moments 
durchgeführt. Die Prüfung wurde über die Traverse weggesteuert mit einer Geschwindigkeit 
von 0,2 mm/min. Der Querschnitt der π-Platte kann Bild 4 entnommen werden. 
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Bild 4: Querschnitt einer π-Platte 
Fig. 4: Cross-section of a π-slab 
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(a)  Exemplarische Last-Durchbiegungslinie einer π-
Platte, Zugzone: Platte 
(a) Example of a load-deflection curve of a π-slab, 
tension zone: slab 
(b)  Exemplarische Last-Durchbiegungslinie einer π-
Platte, Zugzone: Steg 
(b) Example of a load-deflection curve of a π-slab, 
tension zone: web 
Bild 5: Last-Durchbiegungslinien von π-Platten 
Fig. 5: Load-deflection curves of π-slabs 
Bild 5 zeigt exemplarisch zwei Last-Durchbiegungslinien, wobei in Diagramm a die Platte 
und in Diagramm b der Steg in der Zugzone angeordnet war. 
Die Versuche haben gezeigt, dass im Fall eines positiven Moments (Bild 5 a) ein Biege-
versagen und im Fall eines negativen Moments (Bild 5 b) ein Querkraftversagen eintritt. Aus 
den Versuchen an den π-Platten konnte für das maximal aufnehmbare Moment ein Wert von 
Mmax = 0,538 kNm (Bild 5 a) sowie eine maximal aufnehmbare Querkraft des Stegs in Höhe 
von Vmax = 1,617 kN (Bild 5 b) ermittelt werden. Unter Verwendung des oben beschriebenen 
statischen Systems der BIS ergibt sich für den selbstverdichtenden, porosierten Schaumbeton 
unter Annahme eines hydrostatischen Frischbetondrucks von 16,2 kN/m² ein maximal 
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einwirkendes Moment in Höhe von MEinwirkung = 0,043 kN und eine maximal einwirkende 
Querkraft in Höhe von VEinwirkung = 0,9 kN.  
Die Vorversuche zeigen, dass die filigranen BIS-Elemente die Lasten, die aus dem Frisch-
betondruck während des Betonierens entstehen, grundsätzlich aufnehmen können. Detail-
lierte Untersuchungen zur Tragfähigkeit der BIS-Elemente bei Variation der Querschnitts-
abmessungen sowie Untersuchungen zum Verbundverhalten der Gesamtkonstruktion dauern 
zurzeit noch an. 
8 Förderhinweis 
Das Forschungsvorhaben „Nachträgliche Abdichtung von Wohngebäuden gegen drückendes 
Grundwasser unter Verwendung von textilbewehrtem Beton“ (Z 6 – 10.07.03-05.20 / II 13 –
 80 01 05 – 20) wurde vom Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung (BBR) im 
Normalverfahren gefördert. Das Forschungsvorhaben „Entwicklung eines Wandsystems mit 
hoher Wärmedämmung aus selbstverdichtendem porosiertem Leichtbeton in Kombination 
mit einer bauteilintegrierten Wandschalung aus textilbewehrtem Beton“ (BBR-Aktenzeichen: 
Z 6 - 10.08.18.7- 06.31) wird im Rahmen der Forschungsinitiative „Zukunft Bau“ vom BBR 
gefördert. Grundlegende Arbeiten zum Textilbeton werden im Rahmen des Sonder-
forschungsbereichs 532 der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) „Textilbewehrter 
Beton – Grundlagen für die Entwicklung einer neuartigen Technologie“ angefertigt und für 
diese Beispiele verwendet. 
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